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87. 
WIENER INTERNATIONALE 
MESSE 3. BIS 10. MÄRZ 1968 

TEXTILIEN UND MODE 

MOBEL 

TECHNIK 

INDUSTRIE 

GEWERBE 

LANDWIRTSCHAFT 

Fahrpreise rmäßigung für auswärtig e Messebesucher auf Eisenbahn- und Autobus ­

llnle n. Messea uswe ise bei den Landeskammern der gewerb lichen Wirtschaft, den 

Landes- und Bezirksbauernkammern (ausgenommen Tirol und Vorarlberg) und 

allen durch Aushang gekennzeichneten Verkaufsstellen (Reisebüros etc.) 

l 

Milleilungen 
des lnsliluls lür Wissenschall und Kunsl 

Wien VII, Museumstraße 5 (hinter dem Vo lksthea ter), Te lefo n 93 22 56 

[n. Jahrgang Nr. 1 1968 

VERANSTALTUNGSPROGRAMM 1968 
•• JAHRESANFANG - FRUHJAHR 

Alle Veransta ltungen finden, wenn nicht anders angeführt, im Saal des Inst ituts, 
Wien VII, Museumstraße 5, II. Stock, Lift, sta tt. 

1. ARBEITSKREISE FtJR HOHERE SELBSTBILDUNG 
1. Induktive Logik 
Wol fgang Katzenberger 

Der Aufschwung der indu ktiven Logik und d as Bestreben nac h einem quan ­
ti tativen System derselben in den letzten Jahrzehnten e inerseits und die 
Mißverstän dni sse, die sich in modernen und angesehenen Werken über 
den Begriff der Induktion finden, ande rerseits, lassen es angebrac ht e r­
scheinen, in einem umfangreicheren Arbeitskreis die vorliege nde n Prob leme 
eingehender zu untersuchen, wenngleic h dies bei der Vielfalt der Proble m­
ste llunge n auch nicht an nähern d erschö pfen d geschehen kan n. Dennoc h 
soll versuch t werden, von Aristote les ausgehen d, diesen gewaltigen und 
interessa nte n Prob lemkreis da rzuste llen, ohne da bei al lzuseh r die Kenntnis 
von Mathematik und moderner Logik vorauszusetzen. 

Mon tag, 22. Jänner,18.30 Uhr: 

Einführende Betrachtung en über die Induktion; Verhältnis von de­
duktiver und induktiver Logik; Ausschaltung des Subjektivismus 

Montag, 29. Jänner, 18.30 Uhr: 

Definitionen der Wahrscheinlichkeit ; die Häufigkeitstheorie von 
Mises und Reichenbach 

' Montag, 5. Feb ruar, 18.30 Uhr: 

Sinn und Zweck einer Theorie der induktiven Logik; Carnap 
Montag, 12. Februar, 18.30 Uhr: 

Carnaps c-Funktion en 
Montag, 19. Feb ruar, 18.30 Uhr: 

Carnaps l -Funktio nen 



Montag, 26. Februar, 18.30 Uhr : 
Kritik an Carnap, im besonderen jene von Sir Karl Popper 

Montag, 4. März, 18.30 Uhr : 
Neuere Bemühungen auf dem Gebiet der induktiven Logik: Kemen~ 

Montag, 11. März, 18.30 Uhr : 
Neuere Bemühungen auf dem Gebiet der induktiven Logik: Hintikka 

2. Statistik und Sozialwissenschaft 
Ulrich Werne r (Institut für Höhere Stud ien) 

Die multifaktor ielle Bedingtheit vieler Phänomene in Oekono mie, Soz iolog ie 
und Psychologie macht komplizierte stat istische Begriffsbildungen unent­
behrlich, um aus empir ische n Daten möglichst viel Information zu abst ra­
hieren und daraus e ntsprec hende Sch lüsse zu z iehen. 
Um einersei t s Vorurteile gegen die statistische Denkweise bzw. deren An­
wen dba rkei t auf sozia lwissenschaft liche Probleme w irklich widerlege n zu 
kö nnen und ande rerseits häufig gebrauc hte Begriffe wie etwa „Zufall", 
,,Signifikanz", ,,Korrelatio n", wirk lich zu vers tehen, ist ein langer und müh­
samer Weg zu besch reiten, der ebe nso w ie bei der Mathemat ik kein 
Königsweg ist. Mit oberflächlichen Plaus ibilitä tse rkläru ngen wie sie z. T. 
auch manc hmal in einführen den st atist ischen Lehrbüchern geboten werden, 
wird meist nur ein sche inba res und in Bezug auf mög lichen Mißbrauch (bei 
de m „d ie St atist ik" dann wirklich 11 lügt ") gefährliches 11 Verständnis" erweckt . 
Deshalb wi rd in diesem Arbeitsk re is versuc ht, nur wenige und wichtigste 
statistische Grundbegriffe, demonstriert an Beispielen aus der soz ial wissen­
schaftliche n Praxis, zu erk lären, dafür aber eine mathematisch und log isch 
tiefergehende Begründung z u geben. 

Dienstag, 6. Fe bru ar, 18.30 Uhr: 
Häufigkeitsv erteilungen; Stichproben 

Diens tag, 13. Februar, 18.30 Uhr : 
Zufallsvariable; Wahrscheinlichkeitsverteilungen 

Dienstag, 20. Februar, 18.30 Uhr : 
Binomial- und Normalverteilung 

Dienstag, 27. Februar, 18.30 Uhr : 

Konfidenzintervalle 

Dienstag, 5. März, 18.30 Uhr : 
Testen von Hypothesen 1 

Dienstag, 12. März, 18.30 Uhr: 

Testen von Hypothesen II 
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Dienstag, 19. März, 18.30 Uhr : 
Zweidimensionale Wahrscheinlichkeitsverteilungen 

Dienstag, 26. März, 18.30 Uhr: 
Regression und Korrelation 

3. Die Marx'sche Anthropologle 
Ob. Staatsbibliothekar Dr. Albert Massiczek 
Lektüre und Textkritik ausgewählter Stellen aus den Jugend· .und 
Frühschriften 

Mittwoch, 31. Jänner, 18.30 Uhr: 

Mittwoch, 14. Febr uar, 18.30 Uhr: 

Mittwoch ,13. März, 18.30 Uhr: 

4. Neue Aspekte der Kunsttheorie 
Prof. Peter Pichl 

Mit dem Ende der Renaissance trennten sich die Wege von Kunst µnd 
W issenschaft, mit dem Ende des Barocks die von Kunst und Technik ebenso 
wie vo n Kunst und Religion. Am Ende des 19. Jhdts. war die Bindung der 
Kunst an die Natur aufgelost. Was blieb, war d ie Abhä ngigk eit der Kunst 
von der W irtschaft oder von der Politik, die Ab häng igkeit von einer miß­
verstandenen Aesthetik a ls einer Wissenschaf t vom Schönen, aber auch 
neue theo retische und p rak tische Ansätze zu einer Verbesserung der ver­
fah renen Situation. Unbelastet von all diesen Prob lemen wurden in den 
letzten Jahrzehnten besonders von der Verha ltensforschung, der Struktur­
analyse und der Spieltheor ie Entdeckungen gemacht, die der Kunsttheorie 
und -p rax is neue Impu lse geben. 
An Beispielen aus dem Bereich der bildenden Künste wird der Versuch 
unt ernomme n, einen Ueberblick über diese neuen Ansä t ze zu geben, Ex­
kur se in ande re Kulturbereiche sollen ihre Breite be lege n. 

Montag, 18. März, 18.30 Uhr: 
Wissenschafts- und erkenntnistheoretische Probleme der Kunsttheorie 

Montag, 25. März, 18.30 Uhr : 
Kunstgeschichte und Kunsttheorie 

Montag, 1. April, 18.30 Uhr: 
Soziologische und psychologische Probleme der Kunsttheorie 

Montag, 22. April, 18.30 Uhr: 
Kunstproduktion und Kunsttheorie 

Montag, 29. April, 18.30 Uhr: 
Morphologische Probleme der Kunsttheorie 
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11. VORTRAGSREIHEN 

1. Grundfragen der Marx'schen Okonomie 

Donnerstag, 18. Jänner, 18.30 Uhr: 
Dr. Erwin W e i s s e 1 (Arbeiterkammer Wien) 
Die Marx'sche Wertlehre 

Donnerstag, 8. Februar, 18.30 Uhr: 
Dr. Peter M i I f o r d (Arbeiterkammer Wien) 
Die Marx'sche Theorie der industriellen Reservearmee 

Donnerst ag , 29. Februar, 18.30 Uhr: 
Dipl. Ing. Günter R e· h o k (Institut für Höhere Studien) 
Die Marx'sche Theorie der tendenziell sinkenden Profitrate 

Donnerstag, 14. März, 18.30 Uhr: 
Dr. Eduard M ä r z (Abeiterkammer Wien) 

Akkumulation und Konzentration des Kapitals, lmperialismustheorie 
Ein abschließender Vortrag wird im April folgen 

2. Probleme des Naturschutzes 
(Gemeinsame Veranstaltung mit dem Osterr. Naturs chutzbund\ 

Mittwoch, 24. Jänner, 19.00 Uhr: 
Hofrat Prof. Dr. Loth a r M o c h u r a 

Naturschutz in Niederösterreich 
Mit Farb lichtb ildern 

Mittwoch, 28. Februar, 19.00 Uhr: 
Min. Rat Dr. Maximilian Pipe r e k 
Der Großstädter und die Natur 
Psychologis che Aspekte des Naturschutzes 
Mit Farblichtbildern 

Die Reihe wird im April fortgesetzt 

3. Psychologie als Lebenshilfe 
(Gemeinsame Veranstaltung mit der Os terr. Gesellschaft für Psychologie) 

Donnerstag, 25. Jänner, 18.30 Uhr: 
Fachpsychologe Dr. Franz Leitg eb 
Die Automation und ihre menschliche Seite 

Donner stag, 22. Februar, 18.30 Uhr: 

4 

Fachpsychologe Bernhard Bi eh 1 (Kuratorium für Verkehrssicherheit) 
Psychische Anforderungen des Straßenverkehrs an den 
Kraftfahrzeuglenker 

Donnerstag, 21. März, 18.30 Uhr: 
Hoch schu lpro f. Dr. Theodor s Ch a r m a n n (Hochschule für Sozial - und 
Wirtschaftswissenschaften, Linz) 
,,Tertius miserabilis" -
ein Beitrag zur Sozialpsychologie der Dreier-Gruppe 

Die Reihe wird im April fortgesetzt 

III. EINZELVORTRÄGE 
Kt::JNSTLERISCHE VERANSTALTUNGEN 

Dienstag, 23. Jänner, 18.30 Uhr: 
Hochschulprof . DDr. Richard K er s c h a g 1 
Soziale und wirtschaftliche Grundlagen des arabisch-israelischen 
Konflikts 

Freitag, 26. Jänner, 19.00 Uhr: 
Giovonni B o c c o c c i o : 

7 Erzählungen aus dem „Decameron" 
Musikalisch untermalt mit italienischer Renaissancemusik 

Ausführende: 

Luise K r i s t o f . . . . . . . . . 
Ernst W a p p e I H o r m o n n s t e i n 
lnge S c h o 11 - K r e m m e 1 
Ernst K ö I z .......... . 

Karten zu S 12.- (Mitg lieder SOo/o Ermäßigung) 
Abendkasse des Instituts 

Dienstag, 30. Jänner, 18.30 Uhr: 
Min. Rot Dr. Hans N o w o t n y 

Sprecher 
Sprecher 
Gitarre 
Flauto dolce 

im Sekretariat und an der 

Die Bildungskrise in der Welt - und in Österreich? 
Bericht über die International Conference on the World Crises in Education 
in Williomsburg, Virginia, USA, vom 5. bis 9. Oktober 1967 
Mit anschließender Diskussion 

Mittwoch, 7. Februar, 18.30 Uhr: 
Doz. Heimo K u c h I i n g (Akademie der bildenden Künst e! 
Gustav Klimt 
Zur 50. W iederkehr des Todestages am 6. Februar 
Mit Lichtbildern 

Donnerstag, 7. März, 18.30 Uhr: 
Primarius Dr. Alfred R o c k e n s c h o u b (Semmelweisklinik) 
Der Einfluß biochemischer Forschung auf Gynäkologie und 
Geburtshilfe 
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Mittwoch, 20. März ,18.00 Uhr : 
Generalver sammlung 
19.00 Uhr : 
Veran stal tung wird noch be kanntg e gebe n 

Donners t ag, 28. März , 18.30 Uhr: 
Prof. Dr. Ed uard W i n t e r (Be rlin) 
Bolzano als österreichischer Philosoph 

Dien stag, 2. April , 18.30 Uhr: 
Dr. Ha ns B i s o n z 
Egon Schiele 
Einfüh rung zu den kommend en Schie le-Aus ste llung e n 
Mit Lichtbildern 

IV. EINFU HRU NG SVOR TRÄ GE 
ZU V ERA NSTALTUN GEN DES VOLKSTHEATERS 

Mittwoc h, 17. Jä nne r, 18.30 Uhr: 
Richard N e u m o n n 
Abel wo ist dein Bruder von Juliu Edlis 

Mittwo ch, 21. Februa r, 18.30 Uhr: 
Dr. Julius M o d e r 
Biografi e vo n Max Frisch 

Mitt woc h, 6. Mä rz und 27. Mä rz, 18.30 Uhr : 
Für diese Te rmine werde n die zu besp rechende n Stücke und die 
Vo rt rage nde n noch bekanntgeg eben 

V. FORSCHUNGSGEMEINSCHAFT 
,, Großstadtprobleme " 
1. Soz:lalmedlz:lnlscher Arbe itskre is 
Lei tun g: Univ. Doz. Dr. Alfre d Gis e 1 (Mitglied des Wiene r Land tage s) 

Fort setzu ng de r Unte rsuchungen übe r di e • Zwec kmäß igke it o ller Ein­
richtu ngen, d ie für Prophy laxe und Therap ie der Wiener Bevö lke run g zur 
Verfüg ung ste hen. 

2. Soz:lalstatlstlsche Arbeitsgemeinschaft 
Le itung : Senats ra t Ludwig S. R ut s c h k a (Le ite r d es Stot . Amtes 
de r Stadt Wie n) 
Fort se tz ung de r Arbeit a n der Ve rtie fung de r Ergebnisse der Wiener Fluk­
tuo tion sona lyse . 

Eln l rltl s pr e lse zu den Veronsla lfungen S 7.- . O rdentliche Mitglieder hobon fre ien Zutritt , euBer­
ord entllche Mllglle dor sowie Studenten zahlen die Hl llte. Z u den E1nfOhrung 1vor , 
trl ge n d H Volk1th„ te rs freie r Eintr itt. Außerd em Vera n1toltungen zu So ndorpr elHn 
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Prof essor DDr. Ri chard K e r s c h a g l : 

IST DAS ENDE DES GOLDES DA? 
Auszug aus eine m Vortrag, gehalten am 22. Nove mber 1967 

im Institu t für Wissensc haft und K unst 

Das Gold ist ver hältnism äßig spät zum eigen tli chen Währ ungsmetall der 
abendlä ndischen Zivili sation gewor den. Ungleich älter ist die Rolle des Silbers, 
das h eu te demonetisiert und ein r eines Industriemeta ll gewo r den ist . Die seiner­
zeitig übergroße Kn apph eit des Goldes, welc he eine weite r gehende Ausbeutung 
:als Währ ungsm etall zunächst ver hinder t , wurde er st mit der Entdeckung der 
Neuen Welt über wunden . Die Gold str öme , die sich aus Zentra l - und Südamer~ka 
nac h Eur opa ergosse n - und die im übrigen nicht so beträchtlich waren, wie 
man heute vielfach anzunehm en gene igt ist - ergaben sich vor allem aus der 
Verarb eitun g ber eits li egender Vorr äte von unver arbeiteten oder nicht ganz aus­
ge wer te ten Erze n, die m an mit dem Am algam isierungsver fahren, also unter Her­
a nziehun g von Quecks ilber, einem neuen Verwert ungsprozeß unterzog. So wie 
die ses t echni sch e Verfahren der Ama lgam ierun g - wahrsche inlic h zunächst von 
den Ar ab ern kommend - die Goldgewinn ung en tsc heiden d beeinf lußt hat, ist es 
später die Technik der Zyanis ierun g· gewese n, welch e dazu gefü hr t hat, daß re ich­
lich vorhandene, aber gering gol dhaltige Er ze noch bei einem Goldgehalt von 
nur sech s Gramm pro Tonne r entabel ausgewerte t werden könn enr. 

Das Zentrum der Goldgewinnun g hat sich eb en falls vollkommen verlagert. 
E s liegt h eute in Süd-Afrika, vor alle m in der südafrikanischen Union und in 
Rhodesien, die zusammen ru nd 85 Proze nt der Goldpr oduktio n bes treiten, wäh­
r end der Rest fa st zur G än ze auf di e Sowj etunion ent fällt . Die Goldproduktion 
der Wel t i st v on 1956 bis .ijlß6 von r und · l Milli arde Dolla r j ährlich auf ;rundJ 
1 Y2 Milliard en Dolla r ges tiege n. Die in der öffentli ch en Hand befindlichen Oold-. 
r eserven der Welt belauf en sich heute auf etwa 43 Milli arden Dollar; doch geht 
man nicht fehl, w enn m an annimmt, daß sic h ung efähr 30 Milliarden Dol1.ar­
Goldvorräte in privatem Besit z und in H orten b efin den. In den letzten .zehn 
Jahren sind n achweislich fast 90 P r ozent der Goldpr oduktion von diesen Horten 
aufges oge n word en. 

Auch die Goldverteilun g hat sic h geändert. Der Anteil Amer ikas an den Gold­
bes tänd en der Welt ist von 58 Proz en t auf 31 Prozen t ges unk en. Heute haben 
die EWG-St aaten zusammen schon eben so viel Gold wie die USA und die EFTA­
Staa ten habe n rund die H älfte davon. Diese besse r e Verte ilung abe r ist es, welche 
ider Erhaltun g der Goldwährung w eitge hend zu Hilf e ko mm t, mögen auch ihre 
Formen von der eigentli chen Goldwährun g zur Goldkernwährung und Gold ­
devisenwährun g w echseln . 

Auch von dem künstli chen Gold ist d ie Wel t nicht bedroht . Es ist derze it 
dur chau s möglich, Gold im Wege <;!er Atomzer t r üm mer ung zu gewinnen, doch 
liegen die Kos ten bei eine m Vieltausendfac hen des derzeitigen Goldpreis es. Es 
wird im Gegen teil sogar zu m Teil aus Gold sogenanntes schweres Queck silber 
gewo nnen, das für gewisse Atomv ers uch e äußers t nüt zlich ist. 
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ÜrBIER '1i IMIIIILLIIO·~EINI TOINIINIIE.~I 

l~AIFIFII INI IEl~II IE IP'l~OIDU IKTIE 
Die Erzeugung von Erdölprodukten in der Raffinerie der OMV-AG in 
Schwechat hat im Jahre 1967 erstmals die 4-Millionen-Tonnen-Grenze 
überschritten. 

Im einzelnen wurden erzeugt: 1967 1966 
in Tonnen 

He izga s 
Flüssiggas 
Normalbenzin 
Superee'hzin . . . . . 
Spezial- und Testbenzin 
Petroleum ... 
Düsentreibstoff . . . 
Gasöl ...... . 
Ofenheizöl . . . . . 
Heizöl (leicht, mittel, schwer) 
Spindelöle (Dest. und Raff.) • 
Sonstige Ole und Fette . . . 
Bitumen (weich, mittel u. hart) 
Schwefel . . . . . . 
Andere Produkte . · . . . . . 

65.149 
85.452 

402.903 
423.658 

8.674 
7.082 

67.302 
685.317 
107.337 

. 1,805.472 
68.050 
65.485 

218.865 
1.368 
2.066 

4,014.180 

Eine Säule der österreichischen Energlewlrt~chaft 

OSTERREICHISCHE MINERALOLVERWALTUNG 
A K T I E N G E S E L L S C H A F T 

64.588 
76.810 

359.034 
323.112 

7.834 
25.714 
60.611 

735.078 
35.612 

1,653. lll 
96.722 
48.142 

189.923 
834 

4.392 

3,681.517 

GENERALDIREKTION WIEN IX, OTTO-WAGNER-PLATZ 5, POSTLEITZAHL 1091 
TELEFON 42 36 21; TELEGRAMME: ERDOL WIEN; FERNSCHREIBER 07·4801 

Milleilungen 
des lnsliluls lür Wissenschall und Kunsl 

Wien VII, Museumstraße 5 (hinter dem Volkstheater), Telefon 93 22 56 

23. Jahrgang Nr. 2 1968 

VERANSTALTUNGSPROGRAMM 1968 
•• 

FRUHJAHR - SOMMER 
Alle Veranstaltungen finden, wenn nicht anders angeführt, im Saal des Inst ituts, 

Wien VII, Museumstraße 5, II. Stock, Lift, statt. 

1. ARBEITSKREISE FIJR HOHERE SELBSTBILDUNG 
1. Neue Aspekte der Kunsttheorie (Fortsetzu ng) 

Prof. Peter Pichl 

Montag , 1. Ap ril, 18.30 Uhr : 
Soziologische und psychologische Probleme der Kunsttheorie 

Montag, 22. April, 18.30 Uhr: 
Kunstproduktion und Kunsttheorie 

Montag, 29. April, 18.30 Uhr: 
Morphologische Probleme der Kunsttheorie 

2. Die Marx'sche Anthropologie (Fortsetzung) 
Ob. Staatsbib liot hekar Dr. Alber t Massiczek 

Lektüre und Textkritik ausgewählter Stellen aus den Jugend· und 
Frühschriften 
Mittwoch, 8. Mai, 5. Juni, 18.30 Uhr 

3. Werkanalytische Betrachtungen 
Dr. Herwig Knaus (Konservatorium der Stadt Wien) 

Mittwoch, 8. Mai, 18.30 Uhr: 
Die Eichendorff-Lieder von Robert Schumanrt 1 

Mittwoch, .15. Mai, 18.30 Uhr: 
Die Eichendorff-Lieder von Robert Schumann II 

Der Arbeitskreis wird im Herbst for tgesetzt. 



II. VORTRAGSREIHEN 

1. Pablo Picasso · - Leben und Werk 
Zur Pica sso-Auss t e llung im Museum für Ange w a ndt e Kunst, d ie das Kul­
tura mt der Stadt Wien geme insam mit de r Gra phi sche n Sammlun g 
Alberti na vom 24. Apri l - 30. Juni 1968 ve ran stalt e t. 

Die Vorträge finden im Vortragssaal des Museums für Angewandte Kunst, 
Wien 1, Welsklrchnerstraße 3, statt. 

Die nstag , 23. Ap ril, 18.30 Uhr : 

Prof. Daniel -Henry Kahnweiler (Paris) 

EIN LEBEN MIT PICASSO 

Diensta g, ;30. Apri l, 18.30 Uhr : 

Dir. Dr. Günter Busch (Kunsthalle Bremen) 

PABLO PICASSO -
EIN KUNSTLERISCHES SCHAFFEN DURCH 60 JAHRE 

Diens ta g, 7. Mai, 18.30 Uhr: 

Doz. Heimo Kuchling (Akadem ie der bildenden Künste) 

DER FRUHE PICASSO 

Diens tag , 14. Mai, 18.30 Uhr: 

Ob. Ass. Claus Pack (Akademie der bildenden Künste) 

PICASSO UND DER KUBISMUS 

Dienstag , 21. Mai, 18.30 Uhr : 

Dr. Klaus Gallwitz (Kunsthalle Baden-Baden) 

PICASSOS SCHAFFEN IN DEN LETZTEN 20 JAHREN 

Dienstag , 28. Mai, 18.30 Uhr : 
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Dr. Hans Bisanz (Historisches Museum der Stadt Wien) 

ENGAGIERTE KUNST IM WERK VON PICASSO 

Ka rten für d ie ganze Reihe S 40.-, Einzelka rten S 8.- . Vorverkauf im 
Sekre tariat des Inst itutes, Wien VII, Museumstroße 5 und ob 24. Ap ril 
auch an der Ausstellungskasse, Wien 1, Weiskirchners t raße 3, Restkart e n 
an der Abendkasse. 
Für Mitg lieder 500/o ermäß igte Karte n nur im Vorve rkauf im Sek re­
tar ia t des Inst itu tes . 

Die Picasso-A uss te llung im Museum für Angewandte Kunst ist tägl ich von 
l 0-21 Uhr geöffnet. 

Die Ausstellung von Picassos keramischen Arbeiten d ie in der Ze it vom 
18. Apri l bis 31. Mai 1968 in der Zentra lsparkasse de r Gemeinde W ie n, 
W ie n 111, Vor dere Zo llamtsstraße 13 stat tf indet, ist Montag bis Frei tag von 
9 bis 20 Uhr, Samstag von 9 bis 14 Uhr geöffnet, an Sonn - und Feier tagen 
gesch lossen. 

Rechnen 
Sie 
mit 
uns-

Sie können 
mit uns 
rechnen! 

BAAi Riß ARBEIT UND WIRTSCHAFT 
ZENTRALE: Wien 1, Sei tzergasse 2- 4, Tele, 
fo n 63 67 81 Zweig stell e n : Wien I, Fleisch­
markt 1, Tel. 6391 07, Wien I, Schottenr; ng 13, 
Tel. 34 05 07, Wien V, Pilgramg a sse 17, Tele­
fon 56 31 02 FIiiai en: Bregenz, Bahnhofst r. 17, 
Tel: 23 243, Graz, Annenstraße 24, Tel. 71 505, 
Innsbruck, Südliroler Pla tz 14-16, Tel. 29173, 
Klagenfurt, Bahnhofs t r. 44, Te l. 48 22, Linz, 
Coulins tr. 32, Tel. 52 626, Salzburg, Auers­
pe rgstr. 13, Tel. 76 488, Wr. Ne ust adt, Wiene r 
Si raße 22, Tel. 37 46 Kredi tverband : Wien 1, 
Grillpar zers traße 14, Te lefon 42 51 67 
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2. Probleme des Naturschutzes (Fortsetzung) 
(Gemeinsame , Veranstaltung mit dem Osterr. Natur sch utzbund) 

Mittwoch, 3. April, 19.00 Uhr : 

Senatsrat Dr. Fritz Bollmann 

Naturschutz im Wienerwald 
Mit Farblichtbildern 

Dienstag, 7. Mai, 19.00 Uhr: 

Hochschulprof. Dr. Walter Strzygowski (Leiter d. Inst. f. Raumordnung, 
Hochschu le für Welthandel) 

Vorschläge für einen künftigen Tauernpark 
Mit Farblichtbildern 

3. Psychologie als Lebenshilfe (Fortsetzung) 
(Gemeinsame Veranstaltung mit der Osterr. Gesellschaft f. Psychologie) 

Donnerstag, 18. April, 18.30 Uhr: 

DDDr. Gustav Lebzel tern (Graz) 

Angstzustände und deren Uberwindung 

Donnerstag, 16. Mai, 18.30 Uh_r: 
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Dr. Johanna Palme (BM für soziale Verwaltung) 

Die Psychologie und die Berufswahl der Maturanten 

WIEN 
1604 

1964 

Ecke Sehaltenring-Kai 
Diese mächtige Bastion diente dem Schutz von 
45.000 Wienern und Wien erinnen. 

•• 

Heute steht an ihrer Stelle der RINGTURM. + Er dient dem Schutz vo n mehr als 2 Millionen 
Osterreichern, Versicherten der „ Wiener Städtischen·. 

III. EINZELVORTRÄGE 

Dienstag, 2. Apri l, 18.30 Uhr : 

Dr. Hans Bisanz 

Egon Schiele 
Einführung zu den kommenden Schiele-Ausstellungen 
Mit Lichtbildern 

Donnerstag, 4. Ap ri l, 18.30 Uhr: 

Univ.-Prof. Dr. Ernst Topit sch (Heidelberg) 

GegenwartsproJ>leme der Sozialphilosophie 

Mittwoch, .17. April, 18.30 Uhr: 

Dipl.-Ing. Gün t er Rehak 

Karl Marx' Verhältnis zum Positivismus 

Freitag, 19. April, 18.30 Uhr : 

Dr. E. W. Brassloff (Universität Salford, England) 
Ist das Pfund gerettet? 
Probl eme der engl ischen Zahlungsbilanz 

Donner stag, 2. Mai, 18.30 Uhr: 

Hofr a t Dr. Gustav Pichle r 

Vom Hanswurst zu Ferdinand Raimund 
Mit Lichtbildern 

(Gemeinsame Veranstaltung mit d er Osterr. Raimundgesellschaft ) 

Montag, 13. Mai, 18.30 Uhr: 

Univ.-Doz. Dr. Ferdinand Sta rmühlne r 

Zoologische Forschungsreise nach Südindien und Ceylon 
Mit Lichtbildern 

Mittwoch, 29. Mai, 18.30 Uhr: 

Univ.-Ass. Dr. Robert Trapp! 
Psychophysik 
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IV. EINFtJHRUNGSVORTRÄGE 
ZU VERANSTALTUNGEN DES VOLKSTHEATERS 

Mittwo ch, 24. Apri l, 18.30 Uhr: 

Richard Ne umann 
G'schichten aus dem Wienerwald, von Odön von Horvath 

Mittwo ch, 22. Mai, 18.30 Uhr: 

Ob. "Studienrat Dr. Rudolf Galle 
Die gefesselte Phantasie, von Ferdinand Raimund 

V. FORSCHUNGSGEMEINSCHAFT 
II Großstadtprobleme 11 

Durch die derzeit am Insti tut laufenden räumlichen Um- und Ausbou­
arbeiten könne n die Arbeiten der Forschungsgemeinschaft „Groß stadt­
prob leme" erst im Herbs t d. J. wieder aufge nommen werden. 

Elnfrltlsprelse zu den Ver• n•l•l tunge n S 7.-. Ordentlich• Mitglieder haben fr•l•n Zutriff, •ußer­
ordentll che Mitglieder sowie Studenten zah len die Hltfle . Z u den Elnfuhrungavor­
trlgen des Volksthea ters fre ier Eintr itt . Außerdem Veranstaltungen zu So nderpr e isen 

Verleger , ElgentOmer und Herausge ber: Institut für Wissenschaft und Kunst - fOr den lnhali verantwortlich 
Gen.-Se kr. Hllda S tarlbach e r - alle Wien VII, Museumstr aBe 5 - Druck: W. Jaco bl & Sohn (Anton Z6chllng) 

Wien IX, Althanstr aße 7-9. 
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Gerald Bisinger*) 

Zustände aktueller Lyrik 
(Kornprimat der Vortragsreihe vom Dezember 1967 im Institut für Wiss:?nschaft 

und Kunst) 

In einer Besprechung über Ernst Jandls Buch „Laut und Luise" 1) schre ibt 
Peter 0. Chotjewitz (in Heft 18/0ktob er 1967 der österreichischen Literatur­
zeitschrift „Literatur und Kritik": ,,Nun hab en wir nicht mehr das Pro­
blem des Verhältnisses zwischen Literatu r und Gesellschaft und wir haben keine 
literarischen Probleme mehr. Das heißt, wir haben keine Literatur mehr, und das 
ist ein herrliches Gefühl. Denn uns gibt es ja immer noch, wir sind noch da 
und wir haben immer bessere Einfälle und wir machen immer bessere Sachen." 

,,Wir hab en keine Literatur mehr", das heißt: wir wollen keine LITE­
RATUR mehr haben, wir wollen keine KUNST mehr haben, wir wollen keine 
angestaubten, abzustaube nden Gipsfiguren mehr hab en, oder - mit Ernst Jandl 
zu sprec hen - wir wollen sie nicht mehr haben: 

„hohe Gegenstände 
werte Gegenstände 
geehrte Gegenstände 
verehrte Gegenstände 
erlauchte Gegenstände 
sehr geehrte Gegenstände 
hochzuverehrende Gegenstände" 

und so weiter, und so weiter: sie alle wollen wir nicht mehr haben: um funk­
tionieren zu können. 

„Wir gew innen das lange Zeit verloren g€wesene Prin zip der Utopi e jeder 
schöpferisc hen Handlung zurück", schreibt Cho jewitz in der gleichen Bespre ­
chung. 

Die schöpferische Aktion wird durch den institu tionierten KUNS'r.apparat 
sofort deformiert, wird annulliert, wird ,zu einer Scheinaktion. Ein Gedicht 
zum Beispie l, das als KUNST .konzipiert wird, kan n bloß die unpoetische 
Fun ktion hab en, Studenten der Literaturwissenschaft zu sek kieren. 

Wir können heute ausrufen: Keine KUNST! 
Wir könn en heute nachweisen: Ged ichte fun ktionieren! 
Das Mißtrau en gege n die KUNST, gegen die LITERATUR ist intensiviert, 

ist weltweit. Der erlesen e Kreis von Eingewe ihten, der elitäre, sagen wir: 
Gedichte - weil von Lyrik die Rede sein soll - konsumie r ende Kreis muß 
aufgebrochen werden: so oder so und so und so. 

'} Gerald Bisinger, gebore n 1036 in Wien, studierte Psycho logie, italienisc he Sprache und 
Literatur. Seit Herbs t 1962 Lyrik-Redakteur der Wiener Kulturzeitschrift „Neue Wege". 
Ab Frühjahr 1964 f reier Mitarbeiter des Liter arisch en Colloq uium s, Berlin. Lebt in Wien 
und West-Berlin. 

7 



NERGIE 
.-:A'~ / ZUKUNFT 

1 

Milleilungen 
des lnsliluls für Wissenschafl und Kunsl 

Wien VII, Museumstraße 5 (hinter dem Volkstheater), Telefon 93 22 56 

23. Jahrgang Nr. 3 1968 

VERAHSTALTUHGSPROGRAMM 1968 
HERBST 

Alle Veransta ltungen finden, wenn nicht anders angeführt, im Saal des Inst ituts , 
W ien VII, Museumstraße 5, II. Stock, Lift, statt . 

1. ARBEITSKREISE Fl::JR HOHERE SELBSTBILDUNG 
1. Marxismus der Gegenwart 
Dipl. -Ing. Günter Rehak 

Die Fortbildung der marxi stischen Theor ie wird in unseren Tage n von den 
Beteiligten oft mit augenfäll iger Entdeckerfreude betrieben , was überra­
schen mag, wenn man die mehr als hundertjährige Geschichte und (leid er 
auch) Tradition des Marxismus vor Augen hat. Diese Entdecker fr eude er­
klärt sich einfach aus der Tatsache, daß etl iche Jahrzehn te hind urch ge­
w isse - sehr wesentliche - Aspekte des Marxismus vergessen ode r zu­
mindest vernachläss igt wurden . M itve rursacht wurde dieser Umstand zwei­
fellos dadurch, daß sich ein großer Tei l der Aufmerksamkeit auf das !po­
litisch erfolgreichere Phänomen des Leninismus konzentrierte , für welchen 
man überdies die Bezeichnung „ Marxismus" usurpierte. In jüngerer Zei t 
wurde die dadurch bedingte Erstarrung der gesamten anth ropol ogi schen 
und sozialwissenschaftl ichen Diskussion überwunden; die Lebe ndig keit einer 
geistigen Bewegung war nicht mehr zu übe rsehen, die trotz i hres (an hi ­
storischen Maßstäben gemessen) jugendlic hen Alters für ~ich den Ruhm in 
Anspruch nehmen darf, die am häufigs ten totgesagte Theo ri e der Neu­
zeit zu sein. 

Die zeitgenössische Arbe it in der angedeuteten Richtung geht zu einem 
guten Teil von gewissen Zentren aus, die vor allem in Westd eutschland, 
Frankreich, Italien, Jugoslawien, Ungarn, der Tschechos lowakei , Polen und 
Großbritannien zu suchen sind, aber auch in Nordamerika (wo te ilwe ise 
Emigranten wichtige Vert reter des Marxismus sind). Es hand el t sich dabei 
jeweils nur selten um Versuche, die oder eine geschlossene Theorie auf ­
zubauen oder zu ver w enden, v ielmehr werden häufiger ein zelne Gesich ts­
punkte des marxistischen Ansatzes mit anderen Theor ien in Verb indung 
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gebracht, besonders in Frank reich gibt es zahlreic he auf diesem Weg ent­
standene Kong lomerate. Daß sich dabei für den Marx ismus in jedem Fall 
inte ressante neue Aspekte ergeben, muß wohl nich t betont werden. Je­
denfa ll s hat es den Ansc hein, a ls ob wir zur Zeit eine der geistig fruch t­
barsten Epochen des M arxismus er leben, deren Höhepunkt wah rschein­
lich noch lange nicht erreicht ist. 

Donnerstag, 17. Oktober, 18.30 Uhr : 

Prolog: Die Ultralinken der Zwanz igerjahre 

Obwoh l nicht ganz im Sinne des Gesam tthemas, handelt es sich hier um 
eine unerläßliche Einle itung, da viele der „neuen" Gesichtspunkte sich bis 
in diese Zeit zurückverfo lgen lassen. 

Donnerstag, 24. Okto ber, 18.30 Uhr: 

Marxistische Dialektik 

Die Prob leme der Philosop hie, ebenso w ie die Frage der Forschungs­
metho den kulminieren in der Frage, welche Rolle die Dia lektik im Prozeß 
des Erkennens und Ve ränderns spielt. 

Donnerstag, 7. N ovem ber, 18.30 Uhr : 

Sexuelle Revolution 

Aus einer in den Zwanzige r- und Dreißige rjahren erfo lgreich in Angriff 
geno mmenen Konfrontat ion mit der Psychoana lyse haben sich für die 
marx istische Anthropo log ie fr uchi"bare Imp ulse ergeben. 

Donnerst ag, 14. November, 18.30 Uhr : 

Klassen, Gruppen, Konflikte 

Die Veränder ung der Gese ll schaftss t ruktur erwe ist sich al s ergiebiges Feld 
für die Anwendung marx istischer Soziologie und Sozia lphilosop hie. 

Donnerstag, 21. N ovember, 18.30 Uhr: 

Spätkapitalismus 

Die öko nomi schen A nliege n des M arx ismus begeg nen der immer ein­
d ringlicher werdenden Forderung nach einer rationa len Durchforschung des 
Wirt schafts lebens. 

Donnerstag, 28. N ovember, 18.30 Uhr : 
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Marxismus und „Dritte Welt" 

Das Problem der Au fholung w irt schaf tli chen Rückstandes drä ngt sich 
ebenso auf w ie die Hoffnung auf neue Impulse durch einen noch weit ­
gehend unbekann t en Faktor. 

al len nachs tehend angefüh r ten Inst itut ionen und Firmen für ihre Hilf~, die 
sie uns in Form von Ge ldspenden, Sachleistunge n und Sachspenden, bei 
Umbau, Renovie rung und Einrichtung unserer Institutsräume ge leistet hoben: 

Kultura mt der Stadt Wien 
Arbei terkammer W ien 
Gewer kschaft der Bau- und Holzarbe iter 
Wiener Städt ische Wechse lseiti ge Versicherungsansta lt 
Zent ralsparkasse der Gemei nde W ien 
Oste rre ichische Länderbank 
Verband öste rre ichischer Banken und Bankiers 
Gewerkschaft der Privatanges tellten 
Bank für A rbeit und Wir t schaft 
Kred itverba nd öster r. Konsumente n- und Arbeitervere inigunge n 
Ing. Kunkol & Co., Möbelfabrik 
Regina-Küche n, Möbelwe rke Johann Grimas 
Hugo Riha, Ma ler und A nstreicher 
A. Porr, A l lgeme ine Baugese ll schaft AG. 
Universa le, Hoch- und Tiefbau AG 
J. & F. Hrachowina, Holzbauwerk 
GOC- Kaufhäuser 

Durch die großzügige n Spenden der vorgena nnt en Firmen und Insti tutio­
nen wir d es mög lich sein, die wiede rgewonne nen zusätzliche n Räume 
b ere its im l aufe der . erste n Monate des Arbe itsjahres 1968/69 in Be­
trieb zu nehmen . Außerdem danken w ir Herrn Arc h. Fred Freyler , der 
sich uns in allen Fragen des A usbaues bere itwi llig und uneigennütz ig 
zur Verfügu ng gestellt hat. 

Leider stehen uns aber fü r den lehrmäßigen Aufba u der Seminare 
1) Erkenntnist heorie, Log ik und M at hemat ik, 2) Biolog ie, 3) Sozio logie­
Großstadtforschung, 4) Kunst - im heurigen Jahr nicht genug Geld­
mitte l zur V er füg ung. Es wäre n, um den Hörern ein umfassendes Bild 
des derzeitige n Forschungssta ndes auf den verschie denen Wisse nsgebie­
ten zu vermitteln, stän d ig Fachkräfte als Seminarlei ter notwendig und 
für die selbstä ndige Weiterb ildung der Hörer sollt e akt uelles Buch- und 
Zeitschrift enmat erial zur Ver fügung stehen. Es kann daher - ähnlich 
w ie es dem Institut mit dem räumlichen A usbau ergangen ist - ,nur mit 
einem schrit tweise n Aufb au der Seminare bego nnen werden, wodurch 
kost bare Zeit verl oren geht . 

Wir möchten hier noch an a lle M itg lieder, Freunde und Förderer unseres 
Institutes die Bitte richten, dem Institu t auf dem angebahn ten Weg einer 
höheren Erwac hsenenbi ldung durch vermeh rte Mitg liederwe rbu ng und 
fi nanzie ll e Förde rung w eiter und zum Durchbruch zu verhe lfen. 
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Donne rstag , 5. Deze mber, 18.30 Uhr: 

Zur Technik der Macht 

Die pol itische Theorie de r Gege nwa rt sc hwan kt zwischen Plat itüd en und 
marxistische m Ansatz. 

Donnerstag , 12. Deze mber, 18.30 Uhr : 

Diskussion über: Marxismus als Programm 
(Die Te ilnehme r werd en noch be ka nntgege be n.) 

Gibt e s heute Ma rxistisches im Hand e ln so zia listische r Par te ieri und in 
Aktionsprogra mme n linke r Gruppen? 

2. Recht und Juristen einst uncl jetzt 
(Beitrag zum Huma n Rights Year 1968) 

DDDDr. Robert Rimpe l 

Vom Aufl euchte n de r Recht s idee beim griechischen Dichter H e s i o d, de r 
zuerst die Gabelun g d er We lto rd nung in e inen Raum des ka usalen Müs­
sen s und in ein Reich des mor a lisch-recht liche n Sollen s aufgeze igt ha t, en t­
falt et sich e ine we ltw e ite Juri ste narb e it und münd et in d ie Gro ßta ten 
de r Wie ne r rechtshistorischen Schule ein, wie sie vor a lle m vom Juriste n des 
Ja hrhund e rts, Han s K e I s e n , ver körpe rt werde n. Diesen Weg im Denke n 
und Tun bis in die Mod e rne nachzuze ichnen , Erfolg e und Sche itern de s 
Bemühe ns b edeutender Juriste nper sö nlichke ite n um bess ere Rechtskenntni s 
zu schildern, soll Auf gab e e ines ne uen Arbeit skrei ses de s Ins tit uts se in. 

In fünf Einze lda rs te llungen wird dieses von He ra usford erung und Erwide­
rung getrieb e ne und durch e ine Ablö sung mystischer Vor ste llungen zugun ­
s ten der Rationa lität cha ra kte ris ierbare Gesche he n a rtikul iert und bis zur 
Zentr a lfrage her a ngeführt, w ie und wodurch d as Recht se ine Frieden s­
aufga be in der Welt zu erfü ll en verm ag. Insofern s ind die Frücht e des 
Arbe itskre ises de n von der UNO für das Huma n Righ t Year 1968 gese tz te n 
Zielen unmitt e lba r zugeordne t. Unzw e ife lhaft ha be n ö ste rreic hische Jur i­
sten von Wien aus da s Antlitz d es Recht s- und Sta a tsd enke ns de r Gege n­
wart wesent lich mitg eprägt. Dies eins ichtig und über die enge Fachwelt 
hinaus e ine m grö ßeren Persone nkrei s ve rständli ch z u mache n, e rschein t 
a ls e in wichtiger Be itrag für die staat sbürgerli che Erwachsenene rzie hung. 

Mont a g, 28. Oktob er, 18.30 Uhr: 

Von der Magie zur Rationalität 

Monta g, 25. November, 18.30 Uhr: 

Von der Nationalität zur Weltstaatsidee 

Montag, 16. Dezember, 18.30 Uhr : 

Pioniertaten der juristischen Geistesgeschichte 
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Der Arbe itsk reis wird im Jä nner 1969 mit folgende n Themen for tgesetzt: 

Wiener Architekten des Rechts- und Staatsdenkens 
(Kelsen, Mar kl, Ver dross) · 

Ordnungsgehalt und Friedenswille als Sinn der Rechtsnormativität 

3. Der Zusammenbruch der Habsburgermonarchie und 
die Neuordnung Europa s nach dem Ersten Weltkrleg 

Univ.-Prof. Dr. Frit z Fe llner gemeinsa m mit Univ.-Ass. Dr. Han ns Haas und 
Univ.-Ass. Dr. Georg E. Schmid (Univers ität Salzbu rg). 

Seit dem Jahre 1918 ist d ie Diskussion um die Ursac hen des Unterganges 
der Dona umonarc hie und um die Vierze hn Punkte des Präs iden ten Wilson 
nicht abge brochen. Die Schlagworte von de r Zersc hlagung des Habs­
burge rre iches dur ch e inen Entsche id der Pariser Friedensk onfere nz und 
vom Verra t Ame rikas a n den beutschen wer den bis in die Gegenwart 
weiter t rad iert. 

Zwec k des Arbeitsk reises soll es se in, mit diesen und anderen Mißver ­
ständn issen aufzurä umen und eine Interpretation der Ere ign isse der 
Jah re 1918 bis 1919 zu biete n, d ie der historisc hen Wirklichke it gerec ht 
wir d. Die Diskussion des Arbe itskre ises wird auf neue n Einsichten bas ie­
ren, die im Rahme n eines a m Histor ische n Insti tut, Universi tät Salzb urg, 
mit Unte rst ützun g der Ludw ig-Boltzman n-Gese llscha ft zur Förderu ng der 
w issenscha ftli chen Forsch ung in Oster re ich ·durc hgeführte n Forschungs­
projek tes e ra rbeitet wo rde n sind. 

Montag, 11. November, 18.30 Uhr: Einleitungsvortrag 
Univ.-Prof. Dr. Fritz Felln er: 

Grundprinzipien der Friedensordnung von Paris 1919 

Montag, 9. Dezember , 18.30 Uhr: 

Selbstauflösung oder Zerschlagung: 

a) Nationalismus und Selbstbestimmung bis zum Jahre 1918 
Univ.-Ass. Dr. Ha nns Haa s 

· De n ge ist igen Hintergr und des Zerfa lls der vie lna t ionale n Reiche am Ende 
des Erste n We ltkrieges bildet d ie Ause ina nderse tzung zw ischen Na tiona lis­
mus und Selbs tbestim mung auf der e inen und de n auto ritä re n Staats­
sys teme n a uf der a ndere n Seit e. Die revo lutionä ren Strömu ngen der Ja hr­
hunde rtwe nde, die Träge r diese r Ideolog ie n und d ie spez ifischen Erschei­
nungsforme n ihres Konfliktes mit den überkomme nen Herrscha ftsgebild en 
stehen zur Diskussio n. 
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Der Arbeit skrei s wird im Jänne r 1969 mit folgenden Themen fortgese t zt: 

Selbstauflösung oder Zerschlagung: 
b) Die Auflösung der Monarchie im Spätherbst 1918 
(Univ.-Ass. Dr. Georg E. Schmid) 

Umsturz oder Kontinuität 
a) Die Rechtsnachfolgefrage 
(Univ.-Ass. Dr. Hann s Haas) 

b) Gesellschaftliche Umgruppierungen durch den Zerfall der alten 
Ordnung 
(Univ.-Ass. Dr. Schmid) 

Rechtsfriede ode r Machtdiktat 
a) Organisation und Vorbere itung der Konferenz 
(Univ.-Ass. Dr. Hanns Haas) 

b) Die Entscheidungen der Konferenz 
(Univ.-Ass. Dr. Schmid) 

WIEN 
1604 

Ecke Schottenring-Koi 
Diese möchlige Bastion diente dem Schutz von 

•• 

+ 1964 
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45.000 ,Wienern und Wienerinnen. 
Heute steht an ihrer Stelle der RINGTURM. 
Er dienl dem Schutz von mehr als 2 Millionen 
Oslerreichern, Versicherten der • Wiener Städ tischen•. 

II. VORTRÄGE, VORTRAGSREIHEN, DISKUSSIONEN 

1. Vorträge 

Mittwoch, 9. Oktober, 18.30 Uhr: 

Univ.-Prof . Dr. Ernst Topitsch: 

Weltbild und Herrschaft 
Mit Lichtbi ldern 

Dien stag, 15. Oktober, 18.30 Uhr: 

Dr. Norbert Leser: 

Karl Renner und Otto Bauer als Gesellschaftsdenker 
Eine Gegenüberste ll ung 

Mittwoch, 16. Oktober, 19.30 Uhr: 

Dr. Ferd ina nd Brunner: 

Hund und Katze als M itbewohner unserer Städte 
Entstehung und Beseitigung von Ve rha ltensstörungen 

Dienstag, 22. Oktober, 18.30 Uhr: 

Dr. Johanna Palme (BMfsV): 

Die Psychologie und die Berufswahl der Maturanten 
(Gemeinsame Veran sta ltung mit der Osterreichischen Gesellschaft fü r 
Psychologie ) 

Dienstag, 29. Okto ber, 18.30 Uhr: 

Dr. Norbert Leser: 

Der Austro-Marxlsmus als Theorie und Praxis 

Dienstag, 12. Novem ber, 18.30 Uhr: 

Hofrat Dr. Gustav Pich ler: 

Vom Hanswurst zu Ferdinand Raimund 
Mit Lichtbild ern 

Mit twoch, 13. Novemb er, 18.30 Uhr: 

Univ.-Prof. Dr. Viktor Kra ft: 

Das Rousseau'sche Problem: Kultur und Glück 
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Dienstag, 19. Novemb er, 18.30 Uhr: 

Dr. Stefan Fletzberger: 

Die Veränderung im Bereich von Arbeit und Beruf und ihre 
Auswirkung auf den Menschen 
(Gemeinsame Veranstaltung mit der Osterreichischen Gesellschaft für 
Psychologie) 

Dienstag, 10. Dezember, 18.30 Uhr: 

Fachpsychologe Dr. Helmut Müller: 

Psychogene Störungen der Sprache 
(Gemeinsame Veran sta ltung mit der Osterreichischen Gesel lschaft für 
Psychologie) 

2. Vortragsreihen 
Univ.-Prof. Dr. Paul Funk: 

Der Werdegang der mathematischen Wissenschaft und ihr Einfluß 
auf die Entstehung unserer Weltanschauung 
(5 Vorträge) 

Monta g, 4. November , 18.30 Uhr: 

Der Einfluß der griechischen Mathematik und Philosophie 

Mittwoch, 27. November, 18.30 Uhr: 

Der Einfluß der Renaissance und der arabischen Wissenschaft 
Die Reihe wird im Jänner 1969 fortge se tzt. 

3. Diskussionen 

Mittwoch, 30. Oktober, 18.30 Uhr: 
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Die Unruhe unter den Studenten und ihr Hintergrund 

Diskussionsleitung: Univ.-Prof. Dr. Wilhelm Marinelli, 

Diskussionste ilnehmer: o. Hochschulprofes sor Dr. Rudolf lnz inger, Rektor 
der T echn. Hochschu le, 
Min.-Ra t Dr. Hans Nowotny, 
Chefredakteur Dr. Otto Schulmeister, 
Univ.-Prof. Dr. Fritz Schwind, Rektor der 
Universität Wien, 
Univ.-Prof. Dr. Ernst Topit sch. 

' 

' t 

III. EINFtJHRUNGSVORTRÄGE 
ZU KULTURELLEN VERANSTALTUNGEN 

1. Aufführungen im Volkstheater 
Mittwoch, 23. Oktober, 18.30 Uhr: 

Prof. Dr. Ernst Peutl: 

Blues für Mr. Charlie 
Scha uspiel von Ja mes Ba ldwin 

Mittwoch, 6. Novembe r, 18.30 Uhr: 

Dir. Dr. Ferdina nd Hübne r: 

Die Ratten 
von Ger ha rt Hauptmann 

Mittwoch, 4. Dezember und 11. Dezember, 18.30 Uhr: 

Für diese Term ine werden die zu besp rech enden Stücke und die Vor­
tragenden noc h bekannt gegeben. 

2. Einführung zu Wiener Kunstausstellungen 
Montag, 18. November, 18.30 Uhr : 

Dr. Robe rt Waissenberge r: 

Zur Ausstellung im Museum für Angewand te Kunst (8. Nov. 1968 bis Ende 
Jänner 1969) 

Angelika Kauffmann und ihre Zeit,genossen 

Weitere Einführungsvorträge und Führungen in Zusammenarbeit mit Gale­
rien und Museen sind in Vorbereitung 

3. Einführung zum Zyklus II der Wiener Konzerthaus­
gesellschaft gemeinsam mit dem Osterr. Rundfunk 
Meister werke des 20. Jahrhunderts 

Dienstag, 8. Oktober, 18.30 Uhr: 

Prof. Hans Ulrich Staeps 

Hindemith, Ein Requiem „Für die, die wir lieben" 
(Aufführung am Freitag, 11. Oktober, im Konzerthau s) 

Dienstag, 5. November, 18.30 Uhr: 

Dir. Arno ld Hawk ins (British Council) 
Britten, Sinfonia da Requiem op. 20 
(Auffü hrung am Freitag, 8. November, im Konzert hau s) 

Die Reihe w ird im Jänner 1969 fo rtgesetzt. 

9 



IV. INSTITUTSSEMINARE 

1. Studienkreis Kunst 

Der M ensch des 20. Jahrhunderts und seine Kunst 
Prof. Peter Pichl 

Die Besinnung des Mensc hen auf sich selbst, auf seinen Standort, beda r f 
keiner besonderen Begründu ngen. Das „Erkenne dich selbst" ist aber nicht 
„an sich" möglich, sondern braucht „Spuren" , aus denen die Schlüsse 
gezogen werden. Eine dieser Spuren des Menschen ist „se ine" Kunst. Sie 
ist , selbst im weitesten Sinne des Wortes, imme r Kulturproduk t . Unter die ­
sem Aspek t darf die Subjektivität des Kunstwerks vernachlässigt werden 
uncl kann sich das Interesse auf seine Objekt ivität und lntersubjektivität 
richten. Aus diesen lassen sich Kriterien eine r Kunstkritik gewinnen, deren 
Ergebnisse Schlüsse er lauben auf den Erzeuger des untersuchten 
Werkes und auf seine Zeit. 

Aus dem breiten Spektrum der Kunstprodukt ion des 20. Jahrhunderts wer­
den in diesem Seminar die bildenden Künste herausgehoben. An ausge ­
wählten Hauptwerken, an Künstlerpersönl ichke iten und an bereits erkenn­
baren Hauptst römungen wird die Entwick lung seit der Jahrhundertwende 
skizz iert. Ihrem Echo in Ost erreich, vor all em abe r dem österreichischen 
Beitrag zu ihr, gilt beson deres Interesse. Die Ste llung der bi ldenden Künste 
zu Polit ik, W irtschaft, Techn ik, Wi ssenschaft etc. wir d betrachtet. Schließ ­
l ich wi rd untersucht, unte r we lchen Bedingungen nach dem „Sinn" der 
Kunst sinnvo ll gefragt werde n kann. 

Die aktive Mitarbeit der Tei lnehmer an den gep lanten fünf Veran sta ltun­
gen des Herbstes 1968 ist, deren Seminarcha rakter entsprechend, mit eine 
Vo raussetzung für ihr Gelingen. 

Dienstag, 15. Okt obe r, 18.30 Uhr : Einführung 

Dienstag , 29. Oktober, 18.30 Uhr: Architektur 

Dienst ag, 12. November , 18.30 Uhr : Plastik 

Dienst ag, 26. N ovembe r, 18.30 Uhr : Maler ei 

Diens tag, 10. Dezember, 18.30 Uhr: Film 

Das Seminar w ird im Jänner 1969 fo rtgesetz t . 

Ein t ritt s prei se zu den Veran staltungen S 8.-. Ordentliche Mitglied e r hob e n freien Zutritt , 
außerorden tliche Mitglieder sowie Studenten zah len die Hälf te . Zu den Ein­
führungsvor trögen des Volksthea ters freier Eintritt. Außerdem Veranstaltun ­
gen zu Sonderpreisen. 

le s e r a u m ab 4. November 1968 von 14 bis 19 Uhr. Nur ~ür Mitglieder. 
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2. Stud ienkreis Biologie 

Ziele und Aufgaben einer Gestaltsbiologie 
emer. Univ.- Prof. Dr. Wilhelm Marinelli 

Zu den wesentlichen Besonderheiten des Gebietes der belebten Natur 
gehö rt das Phänomen der Gestaltung. A lle echten Lebe nsvorgänge treten 

nicht an einem bestimmten Stoff oder als Ausw irkung einer einze lnen 

Energ ieform in Erscheinung, sondern nur an und in gest altene n Organismen. 
Herausgelöst aus dem Gestaltsganzen ver lieren Substanzen und Vorgänge 
ihr e Besonderhe it und gleichen vollständig den Stoffen und Vorgängen 

in de r unbelebten Natur. Es kann auch durch ein W ieder-Zusammenfügen 

der Stoffe oder Vorgänge das Lebewesen nicht wieder hergeste llt wer­
'den. Die Gesta lten des Lebens entsteh en nur durch einen Lebensvorgang, 

den wir als Fortpflanzung bezei chnen. Die Herausbi ldung der Gestalt aus 
dem Keimma terial ist selbst a ls ein autonomer Lebensvorgang zu erkenn en. 

Al le Vorgänge und Leistungen der be lebten Körpe r haben Einfluß auf die 

Gesta lt, ihre Ausbi ldung oder Umbi ldung, und werden durch die Gestalt 
beeinflußt oder sogar bestimmt. Es war ein Irrweg der bio logischen For­

schung, die Lehre von den Gestalten von der Erforschung der übr igen 

Lebenserscheinungen abzutrennen und als eine reine Forme nlehre zu ver­
selbständigen. Die Rückkehr zu einer ein heit l ichen Betrach tung der Lebens­

erscheinungen im Gestaltsganzen ist eine Forderung, die gegen d ie ana­
lytisc hen Best rebungen in ihrer Einseitigkeit imme r stärker erhoben und 

dur chgesetzt w~rden muß. 

Das Seminar bezweckt die Klarstellung der Grundlagen dieser Betrac h­

tungswe ise der Lebenserscheinungen und soll womögl ich auch zur Ent­

wicklung konkreter Fragestel lungen und Forschungsvorhaben führ en. 

Montag, 21. Oktober, 18.30 Uhr : Einführung und Vorschläge zur weitere n Pro­

grammgestaltung 

I n Vorbe r e i tung: 

Studienkr eis Biologie 
Verhaltensforschung als Mittel zur Orientierung 
des Menschen über sich selbst 

und 

Studienkreis Erkenntnistheor ie, Logik und Mathematik 
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V. FORSCHUNGSVORHABEN 
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Voranmeldung für Interessenten 1 

1. Abteilung für Soziologie und Großstadtforschung 
(Univ.-Doz. Dr. Alfred Gisel gemeinsam mit Dipl.-oec.-lng. Stefan Orban 

und Senatsrat Ludwig S. Rutschka) 

Arbeitsprogramm A: 

Gesundheitsschutz 
Univ.-Doz. Dr. Gise l - Dipl.-oec.- lng. Orban - Senatsrat Rutschka 

Unsere Gesellschaftsordnung hat das Recht jedes Bürgers auf Hilfe im 
Krankheitsfall und Obsorge bei eingetretener Arliieitsunfähigkeit aner­
kannt : Staat, Land und soziale Institutionen sind gesetzlich verpflichtet, 
hiefür Leistungen zu erbringen. 

In eine r Großstadt sind aber noch vie le Aufgaben, die einen optimalen 
Gesundheitsschutz gewährleisten sollen, ungelöst. Im Forschungsvorhaben 
,,Sozialmedizin" will eine Arbeitsgemeinschaft des Instituts für Wissen­
schaf t und Kunst Grundlagen für ein Programm mit dem Arbeitstit~I 
,,Gesundhe itsschutz" era rbeiten. Nach einer umfassenden Bestandsauf­
nahme soll die Koordination und Kooperation bestehender Einrichtungen 
ihre Ergänzung und die Entw icklu ng neuer Gebiete stud iert und Vorschläge 
für Stadt- und Landesplanung gemacht werden. 

An den Ergebnissen ist vor allem die sogenannte „Spitalskommission" des 
Wiener Gemeinderates interessiert, deren Mitglieder der Arbeitsgemein­
schaft ebenso angehören werden, wie die maßgebenden Funktionäre der 
Sozia lversiche rung, Beamte zuständiger Magist ratsabteilungen und nicht 
zuletz t sachkundige und interess ierte Persönlichke iten, die Mitgl ieder und 
Gäste des Insti tuts sind. 

Arbeitsprog ramm B: 

Umwe ltgestaltung in der Großstadt 
(Arch itekt Fred Frey ler) 

• 

Die gebaute Umwe lt des Menschen ist ein Erbe der Vergangenheit. In 
Form und Funkt ion entspricht sie nicht mehr den Bedürfnissen des heuti ­
gen Menschen. 

Das W issen vom Menschen als Individuum und als soziales Wesen wurde 
bisher in viel zu geringem Maße zur Grundlage der Gestaltung seiner 
Umwelt gemacht. Die Umwe lt, in der wir 'leben müssen, bietet derzeit 
nicht die besten Bedingungen für die Entfaltung der menschlichen Persön­
lichkeit in der Gese llschaft . 

Es soll daher die Aufgabe dieses Forschungs kreises sein, wis senscha f t liche 
Erkenntnisse und Oberlegungen aus der Zusammenarbeit von prakt ischen 
Medizinern, Psychologen, Psychiatern, Physiologen, Humanb iologen , Oko­
logen, Soziologen, Verhaltensforschern, Pädagogen, Statistikern sow ie Or­
gan isations- und Verwaltungsfachleuten zielgerichtet zu ordnen und dieses 
Material als Grundlage des Gestaltungsverfahrens der Umwe lt zu benüt­
zen. Architekten, Geog raphen und Landesp laner werden dann in einer 
weiteren Arbeitsphase in Zusammenarbeit mit Kommunalpo lit ikern die 
dreidimensionale Realitä t auf dieser Grund lage era rbeiten müssen. 

Einern kleinen ständigen Arbeits team wird es obliegen, Teilergebni sse der 
Arbeiten laufend den Mitarbeitern aller anderen Diszip l inen zu übe rgeben. 
Durch diese laufende Information jedes Mitarbeiter s erho ffen wir uns 
schon in verhältnismäßig kurzer Zeit zielgerichtete Ergebnisse zu erhalte n. 

2. Abteilung für Biologie und Großstadtforschung 
Univ.-Prof. Dr. Gertrud Plesko t 

Arbeitsprogramm A: 

Gewäs serökologie im Bereich der Großstadt 
(Dr. Günther Weninger) 
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